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Kurzfassung  „PerspektiveArbeit Lausitz (PAL)“ als Kompetenzzentrum für die Arbeit der Zukunft in Sachsen 
und Brandenburg entwickelt Einführungsstrategien von datenbasierten Assistenzsystemen für Unternehmen in 
der Strukturwandelregion Lausitz. Der gemeinsame Anspruch des transdisziplinären Verbundes ist es, Arbeit in 
den beteiligten Unternehmen der Region nachhaltig, menschengerecht und wettbewerbsfähig zu gestalten. Wis-
sens- und Technologietransfer haben dabei sowohl die Aufgabe, die unterschiedlichen Kompetenzen der betei-
ligten Forschungspartner, Unternehmen und Netzwerkpartner zu erschließen und weiterzuentwickeln als auch 
die Öffentlichkeit zu informieren und in den digitalen Transformationsprozess der Wirtschaft einzubinden. Das 
umfasst neben der Aufbereitung von Wissen für unterschiedliche Zielgruppen im Verbund und in der Öffent-
lichkeit auch die Organisation von Settings zum Austausch von Wissen. In diesem Artikel werden beispielhaft 
ausgewählte Transferformate und die bisher damit gesammelten Erfahrungen vorgestellt. 

Transferarbeit dient der Überführung wissenschaftli-
cher Forschungsergebnisse in unternehmensgerechte 
Anwendungsfälle. Im Projekt „PerspektiveArbeit Lausitz 
(PAL)“ werden Wissen und Technologien für die Gestal-
tung neuer Arbeitsformen durch Künstliche Intelligenz 
(KI) thematisiert. Mit KI sind im Projekt speziell datenba-
sierte Assistenzsysteme für die Unterstützung menschli-
cher Arbeit gemeint, bei denen entweder klassisch algo-
rithmenbasiert oder auch unter Verwendung des ma-
schinellen Lernens, also mit KI-Technologien, betriebli-
che Daten genutzt werden. Anwendungsbeispiele dafür 
sind Entscheidungsunterstützungssysteme für Produkti-
onsplanung oder Angebotserstellung, digitales Wissens-
management, proaktive Instandhaltungsplanung an-
hand von Echtzeitdaten, digitale Qualitätskontrolle oder 
Energiemanagement anhand von KI-gestützten Vorher-
sagewerten zur Prozessoptimierung. 

Die Transferarbeit im PAL-Projekt unterstützen Multipli-
katoren, die als Netzwerkende und Fachexperten in na-
türlichen Wirkungsfeldern tätig sind. Besonders vor dem 
Hintergrund von KMU-Spezifika, wie beispielsweise den 
geringen unternehmensinternen Forschungskapazitä-
ten, der inkonsistenten Datengrundlage und der unter-
schiedlichen Digitalisierungsgrade, ist die Rolle von Mul-
tiplikatoren als “Übersetzer” von großer Bedeutung 
(Bortz und Döring, 2016). Transferarbeit soll eine Trans-
ferkultur schaffen, die sich konsequent an den Bedarfen 
der Transferpartner orientiert und eine höhere Innova-
tionsfähigkeit der Unternehmen ermöglicht, die wiede-
rum zu mehr Wachstum und steigender Produktivität 
sowie einer Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit beitra-
gen kann. Neben der unternehmensseitigen Wirkung  

können Multiplikatoren auch verschiedenste Bevölke-
rungsgruppen unterstützen und somit von außen auf 
die Beschäftigten der Unternehmen einwirken, insbe-
sondere hinsichtlich einer Akzeptanz von Veränderungs-
prozessen und des Einsatzes neuer Technologien.  

Dabei ist es wichtig, Synergien im Verbund zu nutzen, 
um die Reichweite und Sichtbarkeit zu erhöhen. Im Rah-
men dieses Papers wird die Rolle von Multiplikatoren als 
Brückenschlag zwischen Wissenschaft und Wirtschaft 
näher betrachtet, insbesondere vor dem Hintergrund 
der regionalen Besonderheiten von KMU in der Lausitz. 
Ziel dieses Papers ist es, ein besseres Verständnis für die 
Rolle von Multiplikatoren im Transferprozess zu schaf-
fen und damit einen Beitrag zur Verbesserung der Inno-
vationsfähigkeit von Unternehmen und der Wandlungs-
fähigkeit der Gesellschaft zu leisten. 

Modulare und flexible Planung für maßgeschnei-
derte Veranstaltungskonzepte  

Die Durchführung von Veranstaltungen zum Wissens-
transfer und zur Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen von 
Projekten erfordert eine sorgfältige Planung und Orga-
nisation, um eine erfolgreiche Umsetzung zu gewährleis-
ten (Klement und Maurer, 2018). Dabei können modu-
lare Veranstaltungskonzepte eine entscheidende Rolle 
spielen, um durchführende Personen zu entlasten und 
gleichzeitig eine hohe Qualität der Veranstaltungen zu 
gewährleisten. 

Modulare Veranstaltungskonzepte ermöglichen eine fle-
xible Gestaltung von Veranstaltungen, indem diese in 
einzelne Bausteine unterteilt werden, die unabhängig 
voneinander geplant und durchgeführt werden können. 
Diese Module können je nach Bedarf und Zielsetzung 



der Veranstaltung kombiniert werden, um ein maßge-
schneidertes Veranstaltungskonzept zu erstellen. Dabei 
kann auf bereits bestehende Module zurückgegriffen 
werden, was Zeit und Ressourcen spart (Klement und 
Maurer, 2018). Durch die Verwendung von modularen 
Veranstaltungskonzepten kann auch die Planungsphase 
effektiver gestaltet werden, da sich die durchführenden 
Personen auf die einzelnen Module konzentrieren kön-
nen. Dadurch kann die Qualität der Veranstaltungen er-
höht werden. Ein weiterer Vorteil von modularen Veran-
staltungskonzepten ist die Möglichkeit der Anpassung 
an unterschiedliche Zielgruppen und Bedürfnisse (Haus-
berg und Korreck, 2020). Durch die Baukastenstruktur 
können einzelne Module gezielt ausgewählt und ange-
passt werden, um auf die spezifischen Anforderungen 
der Zielgruppe einzugehen. Dadurch können Veranstal-
tungen zielgerichteter gestaltet werden. Die Bedeutung 
von modularen Veranstaltungskonzepten im Rahmen 
von Wissenstransfer und Transferprojekten liegt vor al-
lem darin, dass sie eine individuelle und bedarfsge-
rechte Wissensvermittlung ermöglichen. Dadurch kön-
nen die Teilnehmenden ihr Wissen gezielt erweitern und 
anwenden. Darüber hinaus tragen modulare Konzepte 
dazu bei, dass sich das Gelernte langfristig im Gedächt-
nis der Teilnehmenden verankert (Alt und Zimmermann, 
2019). Insgesamt können modulare Veranstaltungskon-
zepte dazu beitragen, die Belastung der durchführenden 
Personen zu reduzieren (Klatt, 2021), die Planung und 
Organisation effektiver zu gestalten und die Qualität der 
Veranstaltungen zu erhöhen (Hocke und Wehner, 2020). 
Dabei sollten jedoch die spezifischen Bedürfnisse und 
Anforderungen der Zielgruppen stets berücksichtigt 
werden, um eine bestmögliche Wirkung der Veranstal-
tungen zu erzielen.  

Im Projekt PAL werden Konzepte für den Wissenstrans-
fer von Forschungsergebnissen aus den einzelnen be-
trieblichen Schwerpunktprojekten in den wirtschaftli-
chen und gesellschaftlichen Kontext entwickelt, die eine 
themenspezifische und zielgruppengerechte Aufberei-
tung der Inhalte in einer Baukastenstruktur vorsehen. 
Damit sollen zum einen Forschende entlastet werden, 
zum anderen soll damit die Verallgemeinerbarkeit und 
Verständlichkeit der Ergebnisse sichergestellt werden. 
Da im Rahmen des Projektes verschiedene Zielgruppen 
definiert sind, wird durch die Module sichergestellt, dass 
sowohl die gesellschaftlichen Bedarfe adressiert wer-
den, als auch unternehmensspezifische Anwendungs-
fälle abgebildet werden können. Dies soll dabei unter-
stützen, dass die richtigen Ergebnisse an der richtigen 
Stelle zum richtigen Zeitpunkt ankommen und den regi-
onalen Strukturwandel sinnvoll und effizient unterstüt-
zen sowie die Unternehmen zur Selbsthilfe befähigt wer-
den, indem sie die gewonnenen Erkenntnisse selbst für 
ihre Anwendungsfälle umsetzen können.  

 

Transfer innerhalb von betrieblichen Schwerpunkt-
projekten mit Multiplikatoren unterstützen 

In einzelnen betrieblichen Schwerpunktprojekten arbei-
ten Unternehmen zusammen mit Arbeitsforschenden 
aus Hochschulen, um jeweils individuelle Lösungen für 
eine konkrete unternehmensinterne Anforderung zu 
entwickeln. Im Projekt PAL werden in diese Schwer-
punktprojekte gezielt Multiplikatoren einbezogen, die im 
Prozess sowie als Schnittstelle innerhalb des Konsorti-
ums und ergänzend in die Öffentlichkeit als Kommuni-
katoren agieren.  

Innerhalb der Schwerpunktprojekte kann eine solche 
Unterstützung durch Multiplikatoren beispielsweise da-
rin bestehen, ein Unternehmen oder Arbeitsforschende 
bei Fachfragen zu verschiedenen Aspekten mit Wissens-
trägern zu vernetzen, z.B. zur Klärung datenschutzrecht-
licher Fragen, die bei Anwendungen von Technologien 
mit Künstlicher Intelligenz (KI) durch Beschäftigte auftre-
ten können. So kann die Einbeziehung von Erfahrungs-
werten von Unternehmen, die solche Prozesse bereits 
durchlaufen haben, durch Netzwerke wie Silicon Saxony 
ermöglicht werden. Multiplikatoren können darüber 
hinaus auch unterstützen, wenn es darum geht, inner-
halb der Belegschaft die Akzeptanz für das durchge-
führte Projekt zu erhöhen. 

Die Einführung von datenbasierten Assistenzsystemen 
oder KI-Anwendungen in Unternehmen steht vielmals 
vor der Herausforderung, dass die Beschäftigten solchen 
Projekten gegenüber skeptisch oder sogar kritisch einge-
stellt sind. Neben der Sorge, technologiebedingt den ei-
genen Arbeitsplatz zu verlieren, spielt in vielen Fällen 
auch eine Technikangst eine Rolle – insbesondere bei äl-
teren Beschäftigten, die Angst davor haben, den entste-
henden Anforderungen nicht gerecht zu werden (Ram-
mer, 2021). 

Es empfiehlt sich deshalb dringend, die direkt von dem 
Vorhaben betroffenen Beschäftigten von Beginn an in 
die Konzeption und Umsetzung des Projektes einzube-
ziehen und sie nicht nur „mitzunehmen“ im Sinne von 
„informieren“, sondern sie tatsächlich an der Umsetzung 
des Projektes zu beteiligen und ihr Know-how bei der 
konkreten Ausarbeitung einzubeziehen. Ein erster Auf-
takt hierfür kann ein von Multiplikatoren moderierter KI-
Akzeptanz-Workshop sein, in dem zum einen die juristi-
schen Rahmenbedingungen (zum Beispiel relevante As-
pekte der DSGVO) und zum anderen die Erwartungshal-
tungen der Geschäftsführung an das Projekt sowie eine 
Beschreibung des Vorhabens mit den involvierten Be-
schäftigten diskutiert werden. Idealerweise ist dieser 
Workshop niederschwellig gestaltet, zum Beispiel indem 
erst einmal die positiven Aspekte von KI-Anwendungen 
und Beispiele für eine Nutzung von KI-Lösungen im All-
tag miteinander diskutiert werden (vgl. Ganz et al., 
2021). 

  



Ein solcher KI-Workshop sollte dann im nächsten Schritt 
auch mit weiteren Beschäftigten des Unternehmens 
durchgeführt werden. So lassen sich frühzeitig Unsicher-
heiten und dadurch entstehende Unruhe in der Beleg-
schaft, die vom Projekt erfährt, aber keine genaueren In-
formationen darüber hat, vermeiden. Die Hauptbot-
schaft solch eines Workshops, zu der auch die Unterneh-
mensleitung sich klar positionieren muss, sollte lauten: 
„Wir gestalten diesen Prozess gemeinsam!“. 

Hilfreich ist es auch, wenn das Unternehmen sich in die-
sem Zusammenhang zu einem Leitbild für die Anwen-
dung von KI bereit erklärt. Im Projekt PAL wurde bereits 
zum Projektbeginn gemeinsam ein Leitbild definiert, das 
zur Orientierung dienen kann. Darüber hinaus haben 
Unternehmen die individuelle Möglichkeit, ein eigenes 
Leitbild zu erarbeiten oder sich zu einem bestehenden 
Leitbild zu bekennen. Hierfür kommt beispielsweise das 
„Human Friendly Automation Value Manifesto“ in Frage 
(Human Friendly Automation Value Manifesto). Solch ein 
Leitbild kann das Unternehmen sowohl nach innen als 
auch nach außen sichtbar kommunizieren und Beschäf-
tigten sowie potenziellen zukünftigen Beschäftigten 
dadurch ein vertrauensvolles Miteinander und Sicher-
heit im Umgang mit den neuen Technologien garantie-
ren. 

Interdisziplinäre Teams gut unterstützen 

Diese Beteiligungsorientierung wird auch im Projekt PAL 
selbst gelebt, indem Mitarbeitende aus verschiedenen 
Fachdisziplinen dabei unterstützt werden, ihre Perspek-
tiven und Kompetenzen für die betriebliche KI-Lösung zu 
fokussieren. Je nach Anwendungsfall und Unternehmen 
finden sich die Mitarbeitenden aus Wissenschaft und Be-
triebspraxis in teilautonomen Arbeitsgruppen, soge-
nannten Labteams, zusammen. Hierbei unterstützt die 
ATB Arbeit, Technik und Bildung gGmbH (ATB) durch die 
Bereitstellung von Werkzeugen aus dem agilen Projekt-
management, z.B. mit teamspezifischen Schulungen 
und individuellem Coaching (vgl. Neumer et al., 2021; 
Stumpf et al., 2022). Hierzu gehört eine vorbereitende 
Broschüre mit Grundlagen agiler, virtueller Projektarbeit 
mit Hinweisen zu Rollen und Aufgaben im Team sowie 
Vorlagen und virtuellen Tools für den sofortigen Einsatz. 
Aufbauend hierauf wurde die Neugründung von Teams 
durch eine gemeinsame Auftaktveranstaltung mode-
riert. Im Zentrum dieser standen hierbei das persönliche 
Kennenlernen der Teammitglieder, die Festlegung von 
Zielen und Arbeitsweisen im Team sowie grundlegende 
Kommunikationserwartungen, sodass bereits nach die-
ser konstituierenden Sitzung erste Schritte der gemein-
samen Zusammenarbeit festgelegt werden konnten. 
Beispielsweise half der Einsatz einer Project-Canvas-Vor-
lage auf einem Online-Whiteboard, die Bedarfe und Er-
wartungen von Zielgruppen der jeweiligen KI-Lösung in 
den Blick zu nehmen, um das Wirken des Teams daran 
zu fokussieren (vgl. Müller-Seitz & Weiss, 2021; Reindl et 
al., 2022). Insbesondere der bei Teamgründungen meist 
vernachlässigte Austausch über Arbeitsgewohnheiten 

war sehr zielführend, weil auch ruhige Mitarbeitende 
und Vorerfahrungen im Team integriert werden konnten 
(vgl. Mander et al., 2021). Insbesondere den Koordinie-
renden der Teams, die Richtung und Arbeitsweise der 
Zusammenarbeit im Blick behalten müssen (auch in der 
Zusammenarbeit mit Geschäftsführenden, Führungs-
kräften und Werkenden der Praxisunternehmen), helfen 
die unterstützenden Werkzeuge bei 

- der virtuellen kollaborativen Aufgabenüber-
sicht,  

- gut vorbereiteten und verlässlich endenden 
Meetings, 

- der Priorisierung und Fokussierung von Teil-
schritten 

(vgl. Rumpf, 2018; Zirkler & Werkmann-Karcher, 
2020; Zeuge et al., 2020; Roy, 2012; Graf-Pfohl, 
2022).  

Da sich die Arbeitsweise durch die enge Verzahnung mit 
den Mitarbeitenden der Lausitzer Unternehmen weiter-
entwickelt, unterstützt die ATB regelmäßige Austausch-
runden, in denen Good Practice ausgetauscht und Lö-
sungen für Herausforderungen entwickelt werden. Ge-
rade mit Blick auf den langen Projekthorizont und die 
räumlich weit voneinander entfernt arbeitenden Teams 
bieten diese Austauschrunden kontinuierliches Vernet-
zungs- und Standardisierungspotenzial. Denn insbeson-
dere autonom agierende Arbeitsgruppen müssen sich 
angesichts der Offenheit für veränderte Wünsche und 
Anforderungen in der KI-Entwicklung darauf verständi-
gen, was im Sinne des Kompetenzzentrums der Arbeits-
forschung - über die Vorgaben der einzelnen Lehrstühle 
hinaus - sinnvoll und leistbar ist, um die Lausitzer Unter-
nehmen in der Gestaltung des Strukturwandels unter-
stützen zu können (vgl. Mordi, 2021).  

Fachaustausch vor Ort für Unternehmen im “PAL-
Unternehmensworkshop Brandenburg”  

Der Gemeinnützige Verein zur Förderung der berufli-
chen Bildung e. V. Elsterwerda (GVFB) wirkt in PAL an der 
Realisierung von Transferaktivitäten mit Schwerpunkt 
Brandenburg mit: Er befördert den Zugang zu Unterneh-
men, Organisationen und Institutionen in der Struktur-
wandelregion, organisiert und führt Veranstaltungen 
durch. Zudem werden die spezifischen Bedarfslagen der 
Unternehmen sowie die strukturellen Bedingungen in 
Brandenburg repräsentativ ermittelt und in das Vorha-
ben eingesteuert. Außerdem unterstützt der GVFB die 
Bearbeitung der betrieblichen Schwerpunktprojekte in 
den kleinen Unternehmen in Brandenburg und steht 
hierbei mit acht Unternehmen der Elektro-, Metall- und 
Automotive-Industrie der Region Lausitz als Multiplika-
tor in direktem Kontakt. 

Die Hochschule Mittweida (HSMW), die Technische Uni-
versität Dresden (TU Dresden), PAL-Partnerunterneh-
men und GVFB sind somit gemeinsam an der Entwick-

https://pal.webspace.tu-dresden.de/ueber-pal/#leitbild
https://de.humanfriendlyautomation.com/


lung von KI-Einsatzszenarien für menschengerecht ge-
staltete Arbeit und Arbeitssysteme beteiligt. Mit ihren 
dabei gesammelten Einsatzerfahrungen und Anwen-
dungen sind sie Impulsgeber für weitere Unternehmen. 

Nach einer ersten Analyse der Bedarfslage für die Part-
nerunternehmen wurde der „PAL-Unternehmens-
workshop Brandenburg“ ins Leben gerufen. Es handelt 
sich dabei um eine halbjährlich stattfindende Präsenz-
veranstaltung unter Federführung des GVFB mit wech-
selnden thematischen Schwerpunkten. Im Rahmen die-
ses Formats wird den acht Unternehmen der Elektro-, 
Metall- und Automotive-Industrie ein Podium zum Fach-
austausch ermöglicht, in das Input aus Forschung und 
Wissenschaft mit einfließt und wo besprochen wird, was 
für sie als Wirtschaftsunternehmen – vor dem Hinter-
grund einzelner KI-Implementationsstrategien – wirklich 
von Relevanz ist. Der Präsenz-Charakter der Veranstal-
tung erweist sich bei der Durchführung einzelner Work-
shop-Einheiten und bei der umgehenden Bearbeitung 
vertraulicher bzw. sensibler Informationen von großem 
Vorteil. 

Neben dieser Veranstaltung führen HSMW, TU Dresden 
und der GVFB regelmäßige Vor-Ort-Termine (VOT) bei 
den acht Partnerunternehmen durch. Dadurch können 
einzelne Prozesse, Arbeitspakete und Analysen in be-
trieblichen PAL-Schwerpunktprojekten vorangetrieben 
werden. 

Durch den "PAL-Unternehmensworkshop Brandenburg” 
und die Vor-Ort-Termine wird die Entwicklung von Lö-
sungen zum Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit der Part-
nerunternehmen kontinuierlich vorangetrieben. Denn 
die primäre Herausforderung stellt die Absicherung des 
Fachkräftebedarfs mit allen begleitenden personellen, 
strukturellen und logistischen Faktoren dar, die der digi-
tale Wandel mit sich bringt. 

PAL.live - ein Online-Transferformat für regionale 
und überregionale Unternehmen 

Um Lausitzer Unternehmen und die Fachöffentlichkeit 
zu Themen der Arbeitsgestaltung bei der Einführung von 
neuen digitalen Assistenzsystemen zu informieren und 
gleichzeitig den Raum zum gegenseitigen Austausch zu 
bieten, wurde vom Bildungswerk der Sächsischen Wirt-
schaft gGmbH (bsw) das interaktive Format PAL.live ent-
wickelt. Das Konzept dafür entstand in einem kooperati-
ven Entwicklungsprozess (Co-Creation) der PAL-Netz-
werkpartner. 

In regelmäßig stattfindenden Online-Veranstaltungen, 
die einen Zeitumfang von ca. 60 Minuten haben, kom-
men Expert*innen aus den beteiligten Hochschulen und 
den PAL-Partnerunternehmen in einem jeweils 15-minü-
tigen Inputvortrag zu Wort und schildern die Vorhaben 
von PAL in der Lausitz aus Hochschul- und Unterneh-
mersicht. Anschließend tauschen sich die Expert*innen 
mit den Teilnehmenden der Veranstaltung für ca. 30 Mi-
nuten zu den Themen aus und beantworten ihre Fragen. 

Aktuell befindet sich PAL.live in der Konzeptionsphase. 
Die ersten Veranstaltungen sind für das erste Halbjahr 
2023 geplant.  

Durch die verschiedenen Veranstaltungsangebote ist es 
den Partnerunternehmen in PAL möglich, die Anforde-
rungen des digitalen Wandels umfassend im Blick zu be-
halten – gemeinsam mit der Fachexpertise von mehre-
ren Hochschulen, Bildungsdienstleistern und weiteren 
Multiplikatoren. Die Zusammenarbeit mit Forschungs-
experten der IT-Branche und der Arbeitswissenschaft 
bzw. Arbeitspsychologie ermöglicht den beteiligten Un-
ternehmen zudem einen unkomplizierten Blick auf Au-
genhöhe, um aktuelles wissenschaftliches Know-how 
übertragen zu bekommen und nutzbringend für die Ent-
wicklung in den Betrieben einzusetzen.  

Auch die Wissenschaftler profitieren von der Praxisnähe, 
denn die Zusammenarbeit mit den PAL-Unternehmen 
schafft hierbei auch eine Perspektive für regionale, bran-
chenspezifische und themenspezifische Bedarfe und 
Anforderungen von Unternehmen. Die entwickelten in-
dividuellen technischen Lösungen werden ausgerichtet 
auf stabile Mitarbeitende, die den sich verändernden 
Anforderungen gewachsen sind. 

Somit wird in PAL eine partizipative Forschung betrie-
ben. Es sensibilisiert die Unternehmen für Themen zu KI 
nach dem Prinzip „jeder kann von jedem lernen“. 

Wissenschaft für alle: Kommunikation und Transfer 
für die breite Öffentlichkeit im PAL-Projekt 

Künstliche Intelligenz (KI) und Arbeitsforschung – das 
sind die zwei zentralen Themen des PAL-Projektes, die 
auch umfassenden Erklärungsbedarf in der Öffentlich-
keit haben.   

Das Thema KI nimmt in der Wahrnehmung der Öffent-
lichkeit inzwischen einen großen Raum ein, jedoch be-
stehen gleichzeitig viele Missverständnisse und Trug-
schlüsse in der öffentlichen Diskussion, die zum Teil 
durch wissentlich oder unwissentlich verkürzte Darstel-
lungen in den Medien erzeugt werden (Otte 2021 S. 10 
ff.). Die Arbeitsforschung ist bisher fast ausschließlich 
ein akademisches Wissensgebiet mit Ausstrahlung in die 
Bereiche der Wirtschaft, die sich mit Personalbeschaf-
fung, Arbeitsplatzgestaltung oder dem Design von Ar-
beitsmaschinen beschäftigen, aber mit wenig Bekannt-
heit in der Öffentlichkeit. 

Im PAL-Projekt sind die Öffentlichkeitsarbeit und der 
zielgruppenspezifische Transfer der Forschungsergeb-
nisse deshalb eine besondere Herausforderung. In der 
Transferstrategie des Projektes spielt das Online-Format 
PAL-Projekt-Website www.pal-lausitz.de , die strikt auf 
die Bedürfnisse der Nutzer-Zielgruppe ausgerichtet 
wird, eine zentrale Rolle. Hier werden für die Öffentlich-
keit und für Akteure in kleinen und mittelständischen 
Unternehmen aufbereitete Forschungsinhalte, Praxis-
berichte und Informations- und Vernetzungsangebote 
veröffentlicht. Ein alle zwei Monate erscheinender 
Newsletter, ein Youtube-Kanal mit Erklärfilmen zu KI und 



Arbeitsforschung und ein LinkedIn-Profil ergänzen das 
Online-Informationsangebot und laden zum Dialog ein. 
Strategische Schwerpunkte sind hier neben den häufig 
auftauchenden Digitalisierungsthemen in der Arbeits-
welt das Bekanntmachen der Arbeitsforschung und der 
praktischen Anwendungsbeispiele von KI-Technologien 
in der Arbeitswelt. 

Eine besondere Beitragsreihe auf der Website stellt die 
Kolumne „Zahl des Monats“ dar. In kurzen Texten reflek-
tieren studentische Mitarbeitende des PAL-Projektes an-
hand von aktuellen Zahlen aus Statistiken oder wissen-
schaftlichen Arbeiten, was Künstliche Intelligenz für 
Menschen in der Arbeitswelt und in der Gesellschaft be-
deutet und wohin die Entwicklungstrends weisen. 

Das PAL-Projekt wendet sich auch speziell der Ziel-
gruppe der Schülerinnen und Schüler, Auszubildenden 
und Studierenden zu. Im Transferangebot des CIMTT 
Zentrum für Produktionstechnik und Organisation an 
der Technischen Universität Dresden „Schülerprojekt-
woche Künstliche Intelligenz (KI) in der Arbeitswelt – was 
gibt es schon, was kommt noch und was machen wir da-
mit?“ erhalten Schülerinnen und Schüler der Klassenstu-
fen 7 und 8 Einblicke in die fachlichen Inhalte zu KI in der 
Arbeitswelt. Betreut durch und im Austausch mit For-
schenden und Studierenden reflektieren sie darüber, 
was diese Technologie mit Menschen macht, was der 
Mensch mit der Technologie machen kann und finden 
eigene Positionen durch selbständige explorative und 
kritische Auseinandersetzung. 

Im Sensibilisierungsformat „Dresdner Lange Nacht der 
Wissenschaften“ werden am Stand des Projektes PAL Fa-
milien, Studieninteressierte und die Wissenschaftscom-
munity angesprochen. Im Dialog mit Forschenden und 

durch Infomaterial, wie z. B. eine digitale interaktive 
ImageMap, können Interessierte Fragen diskutieren und 
Einblicke in das Thema der datenbasierten Assistenzsys-
teme in der Arbeitswelt erhalten. Für Kinder gibt es An-
gebote zum Knobeln und Basteln, um spielerisch Zugang 
zum Thema KI in der Arbeitswelt zu finden. 

Die Transfer- und Kommunikationsformate für die Öf-
fentlichkeit werden im Projekt erprobt, anhand der 
Rückmeldungen der Nutzenden validiert und stetig wei-
terentwickelt. Transfer-Fachleute bereiten die Inhalte 
der Projektarbeit dann jeweils an die Zielgruppe ange-
passt auf, so dass auf neu entstehende Informationsbe-
darfe reagiert werden kann.  

Transferarbeit ganzheitlich und bedarfsorientiert 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die 
Unternehmen nicht allein durch die Implementation von 
datenbasierten Assistenzsystemen (bis hin zu KI) in der 
Lage sind, Strukturwandel aktiv zu gestalten. Vielmehr 
benötigen komplexe digitale Lösungen im Betriebsalltag 
eine organisatorische und kommunikative Begleitung, 
um nachhaltig nutzbar gemacht zu werden. Auch die Öf-
fentlichkeit in der Strukturwandelregion und darüber 
hinaus benötigt Informationen zu Möglichkeiten der 
technischen und strategischen Gestaltung des digitalen 
Transformationsprozesses, um Synergien für ähnliche 
Vorhaben ableiten zu können oder den politischen Dis-
kurs in der Zivilgesellschaft mitgestalten zu können. Die 
Netzwerkenden und Transferbeauftragten im Projekt 
PAL stellen hierfür Formate bereit, die bedarfsgerecht 
im Forschungs- und Betriebsalltag zum Einsatz gebracht 
werden können, um zu informieren, Inhalte zu überset-
zen und zu befähigen. Das Projekt PerspektiveArbeit 
Lausitz fungiert damit als Transformationsunterstützer 
für regionale Unternehmen. 

Literaturverzeichnis  

[1] Alt, R., & Zimmermann, H.-D. (2019). Eventmanagement. Veranstaltungen professionell zum Erfolg führen. Wiesbaden: Sprin-
ger Gabler. https://doi.org/10.1007/978-3-658-20671-2 

[2] Bortz, J., Döring, N. (2016). Forschungsmethoden und Evaluation in den Sozial- und Humanwissenschaften. Berlin: Springer. 
https://doi.org/10.1007/978-3-642-41089-5 

[3] Ganz, W., Kremer, D., Hoppe, M., Tombeil, A.-S., Dukino, C., Zaiser, H., & Zanker, C. (2021). Arbeits- und Prozessgestaltung für 
KI-Anwendungen. Fraunhofer Verlag. 

[4] Giering, O. (2022). Künstliche Intelligenz und Arbeit: Betrachtungen zwischen Prognose und betrieblicher Realität. Zeitschrift 
für Arbeitswissenschaft, 76(1), 50–64. https://doi.org/10.1007/s41449-021-00289-0 

[5] Graf-Pfohl, C. (2022): Agilität als zukunftssicheres Merkmal digitaler Führung; Herausgeber: Lanza, G.; Nieken, P.; Nyhuis, P.; 
Trübswetter, A.: Digitale Führung und Technologien für die Teaminteraktion von morgen. Praxisbezogene Methoden und 
Anwendungsbeispiele, S. 66-81. Garbsen: TEWISS-Technik und Wissen. 

[6] Hausberg, J. P., & Korreck, S. (2020). Innovationsmanagement. Von der Idee zur erfolgreichen Vermarktung. Stuttgart: Schäf-
fer-Poeschel. https://doi.org/10.1007/978-3-7910-4704-4 

[7] Hocke, P., & Wehner, T. (2020). Transfer von Wissen in der Veranstaltungsbranche. In T. Wehner & C. Stoltenberg (Eds.), 
Handbuch Wissenstransfer (pp. 427-441). Wiesbaden: Springer Gabler. https://doi.org/10.1007/978-3-658-29105-4_26 

[8] Klatt, R. (2021). "Eventmanagement." In M. Schwaiger & M. Schreckenberg (Eds.), Handbuch Dienstleistungsmanagement (pp. 
637-651). Wiesbaden: Springer Gabler. https://doi.org/10.1007/978-3-658-21925-6_27 

[9] Klement, K., & Maurer, M. (2018). Eventmanagement. Grundlagen und Trends. Wiesbaden: Springer Gabler. 
https://doi.org/10.1007/978-3-658-19416-4 

[10] Mander, R., Hellert, U. & Antoni, C.H. Selbstführungsstrategien zur Bewältigung von Flexibilitätsanforderungen digitaler Ar-
beit mit hohem Zeit- Orts- und Handlungsspielraum – eine qualitative Studie. Gr Interakt Org 52, 163–171 (2021). 

[11] Mordi, A. (2021). Agile Software Tools in the Field: The Need for a Tool Reflection Process. In: Pfeiffer, S., Nicklich, M., Sauer, 
S. (eds) The Agile Imperative . Dynamics of Virtual Work. Palgrave Macmillan, Cham. 



[12] Müller-Seitz, G., Weiss, W. (2021). Design Thinking as an Agile Panacea? Towards a Symbiotic Understanding of Design Think-
ing and Organizational Culture. In: Pfeiffer, S., Nicklich, M., Sauer, S. (Hrsg.) The Agile Imperative. Dynamics of Virtual Work. 
Palgrave Macmillan, Cham. 

[13] Neumer, J., Nicklich, M., Tihlarik, A., Wille, C., Pfeiffer, S. (2021). Alles agil, alles gut?. In: Bauer, W., Mütze-Niewöhner, S., Sto-
wasser, S., Zanker, C., Müller, N. (Hrsg.) Arbeit in der digitalisierten Welt. Springer Vieweg, Berlin, Heidelberg. 

[14] Otte, Ralf (2021). Maschinenbewusstsein, Campus Frankfurt / New York, 60486 Frankfurt/Main, ISBN: 9783593448978 
 Rammer, Dr. Christian (2021). Herausforderungen beim Einsatz von künstlicher Intelligenz. Ergebnisse einer Befragung von 

jungen und mittelständischen Unternehmen in Deutschland. für: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi). 
Stand: April 2021  

[15] Reindl, C., Lanwehr, R. & Kopinski, T. Das hybride Büro: Gestaltungsansätze für New Work-Arbeitsumgebungen anhand eines 
Fallbeispiels. Gr Interakt Org (2022). 

[16] Roy, S. R. (2012). Digital mastery: The skills needed for effective virtual leadership. International Journal of E-Collaboration, 
8(3), 56–66. 

[17] Rumpf, J. (2018). Führung durch Mausklick? Herausforderungen für Führungskräfte in einer zunehmend digitalisierten Ar-
beitswelt mit virtuellen Teams. In C. von Au (Hrsg.), Führen in der vernetzten virtuellen und realen Welt (S. 51–68). Springer 
Fachmedien Wiesbaden. 

[18] Stumpf, S., Delißen, F., Bente, S., Koeppe, G., Klug, L., & Thevaraja, P. (2022). Agiles Projektmanagement: Eine empirische  
Anforderungsanalyse zu den Scrum-Rollen  „Product Owner“ und „Scrum Master“. Wirtschaftspsychologie, 1, 3–13. 

[19] Zeuge, Anna & Oschinsky, Frederike & Weigel, Andreas & Schlechtinger, Michael & Niehaves, Björn. (2020). Leading Virtual 
Teams -A Literature Review. Conference Paper: New Future of Work Symposium, Project: aSTAR - Competence transfer in a 
VR/AR-based environment for work design. Online: https://www.researchgate.net/profile/Andreas-Weigel/publica-
tion/343473371_Leading_Virtual_Teams_-A_Literature_Review/links/5f2bcb6392851cd302dfc180/Leading-Virtual-Teams-A-
Literature-Review.pdf (Abruf: 30.09.2022) 

[20] Zirkler, M. & Werkmann-Karcher, B. (2020). Psychologie der Agilität: Lernwege für Individuen und Teams, Wiesbaden: Springer 
Fachmedien, 67–71. [1] 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


